








Investitionen in nationale, nutzeroffene For-
schungs infrastrukturen sind notwendige Voraus-
setzungen, um Translationen zu beschleunigen. 
Die Zukunftsfähigkeit unseres Gesundheits-
systems wird gesichert und die technologische 
Führungsrolle der deutschen Medizintechnik 
ausgebaut.

Die Infrastruktur des LPI ermöglicht klare Über-
gabepunkte und schließt die Lücken in der Wert-
schöpfungskette von der Grundlagenforschung 
bis hin zu konkreten nachhaltigen Lösungen. 
Es bringt exzellente Technologieforschung mit 
klinischen Anwendern und Unternehmen zu-
sammen. So werden die LPI-Nutzer in die Lage 
versetzt, ihre Forschungsergebnisse in diagnos-
tische Geräte und Systeme sowie alternative 
Therapieansätze umzusetzen. Kritische Phasen 
im Innovationsprozess werden überbrückt. Da-
mit zahlen sich Investitionen für die Patienten 
und für den Wirtschafts- und Wissenschafts-
standort Deutschland aus.

LÜCKEN IN DER WERTSCHÖPFUNGSKETTE
MÜSSEN GESCHLOSSEN WERDEN. BRÜCKEN BAUEN.

DAMIT INNOVATIONEN 
NICHT AUF DER 

STRECKE BLEIBEN. 



EINE INNOVATIVE 
STRUKTUR 

ERMÖGLICHT 
INNOVATIVE 
LÖSUNGEN.

DIE NUTZEROFFENE LPI-DIAGNOSTIK-SERVICE-PIPELINE*

Das LPI als Nutzer-offene Plattform bietet un-
ter dem Dach eines Universitätsklinikums eine 
europaweit einmalige Technologieplattform 
mit hochqualifiziertem Personal. Die Nutzer 
können Wissenschaftler aus unterschiedlichen 
Disziplinen bis hin zu Industrieforschern sein. 
Das Zentrum kombiniert State-of-the-Art Tech-
niken mit gänzlich neuen technologischen An-
sätzen für das ganze Spektrum: vom Molekül 
bis zum Kleintiermodell. Die Plattform deckt 
den kompletten klinischen Arbeitsablauf von 
der Probennahme und -aufbereitung bis zur 
Auswertung von Bildern und Daten ab.

Strukturierte Prozesse mit klaren Übergabe-
punkten innerhalb der LPI-Service-Pipeline 
umfassen alle für eine Produktentwicklung not-
wendigen Schritte: Validierung an realen Pati-
entenproben, Unterstützung bei Produktdesign 
und Kleinserienproduktion. Industrie und Zu-
lassungsbehörden sind von vornherein einge-
bunden – für einen reibungslosen Markteintritt 
innovativer Lösungen.

*Eine entsprechende Pipeline wird auch für 
experimentelle Therapien zur Verfügung gestellt.
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WIR BÜNDELN 
KOMPETENZEN.

FÜR EIN 
LEISTUNGSSTARKES 

ZENTRUM MIT 
AUSSTRAHLUNG. 

JENA


Das LPI baut auf den herausragenden Kom-
petenzen der Leibniz-Gemeinschaft und in Jena 
auf denen des Universitätsklinikums und der 
Friedrich-Schiller-Universität sowie der zwei 
hier ansässigen Leibniz-Institute in den Fel-
dern der photonischen Technologien und der 
Infektions- und Wirkstoff-Forschung auf.
 
Es gründet sich auf zahlreiche etablierte For-
schungsverbünde, Sonderforschungsbereiche 
der DFG und vom BMBF geförderte Vorhaben, 
wie z. B. dem Forschungscampus InfectoGno-
stics. Mit diesen Projekten binden die Träger-
einrichtungen mehr als 150 deutsche Partner 
aus dem akademischen und wirtschaftlichen 
Bereich ein und verfügen über umfangreiche 
internationale Kooperationen. Das LPI versteht 
sich als offene Plattform für Nutzer aus dem 
In- und Ausland und möchte zu einer Fokussie-
rung und  Effizienzsteigerung der Forschungs-
anstrengungen im Bereich Infektionen bei-
tragen. Dadurch wird die Translation neuer 
Diagnose- und Therapieverfahren nachhaltig 
beschleunigt. Innovative Lösungen kommen 
schneller zum Patienten.
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